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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Behälter zur Aufbe-
wahrung von vor unberechtigtem Zugriff zu schützenden
Gegenständen, insbesondere einen Geldautomaten, ei-
nen Tresor, einen Safe oder einen Versicherungs-
schrank, bestehend aus einem einen Aufbewahrungs-
raum aufweisenden Gehäuse, das aus einer Rückwand,
zwei Seitenwänden, die einander gegenüberliegend an-
geordnet sind, einem Boden und einer Decke besteht,
wobei Boden und Decke einander gegenüberliegend an-
geordnet sind und die Seitenwände miteinander verbin-
den, wobei das Gehäuse zumindest eine Öffnung auf-
weist, die mit zumindest einer Tür und/oder Klappe ver-
schließbar ist. Die Erfindung betrifft ferner ein Absorber-
element für einen derartigen Behälter, bestehend aus
einem Dämmelement, beispielsweise aus mit Bindemit-
teln gebundenen organischen und/oder anorganischen,
vorzugsweise mineralischen Fasern, und/oder extrudier-
tem und/oder expandiertem Hartschaum und/oder Po-
renbeton, Bimsstein oder dergleichen ein hohes Poren-
volumen aufweisenden Materialien.
[0002] Behälter zur Aufbewahrung von vor unberech-
tigtem Zugriff zu schützenden Gegenständen sind in viel-
fältiger Weise aus dem Stand der Technik bekannt. Ex-
emplarisch wird auf die DE 89 13 168 U1 verwiesen, die
einen derartigen Behälter in Form eines Tresors offen-
bart. Dieser vorbekannte Tresor besteht aus einem Ge-
häuse und einer daran schwenkbeweglich angeordneten
und verriegelbaren Tür, wobei das Gehäuse zusammen
mit der Tür einen Aufbewahrungsraum definiert, in wel-
chem vor unberechtigtem Zugriff zu schützende Gegen-
stände aufbewahrt werden sollen. Es hat sich in letzter
Zeit als erfolgreich erwiesen, in einen derartigen Behälter
einen explosiven Stoff, beispielsweise ein Gas in erfor-
derlicher Menge über beispielsweise ein Schlüsselloch
oder den Dichtungsbereich zwischen Tür und Gehäuse
einzuleiten und diesen Stoff dann mit einem elektrischen
Funken zu zünden, so dass die Tür durch die schlagartige
Volumenvergrößerung des Stoffes aufgesprengt wird.
Die hierfür benötigten Einbruchswerkzeuge sind denkbar
gering. Erforderlich ist lediglich ein explosiver Stoff und
eine Zündvorrichtung, beispielsweise eine Energiequelle
in Form einer üblichen Autobatterie und ein Draht. Um
Behälter wirksam vor einem derartigen unbefugten Öff-
nen durch Sprengung zu schützen beschreibt beispiels-
weise die DE 20 2006 004 439 U1 die Anordnung eines
elektrischen, elektronischen oder mechanischen Fun-
kenerzeugers im Inneren des Behälters, wobei dieser
Funkenerzeuger in regelmäßigen oder unregelmäßigen,
kurzen Abständen Zündfunken produziert, die zur Zün-
dung brennbarer Gase geeignet sind. Die aus dieser
Druckschrift vorbekannte Vorrichtung ist aber nur be-
dingt als Sprengschutz geeignet, da das Einleiten des
explosiven Gases gegebenenfalls mit einem hohen Vo-
lumenstrom erfolgen kann, so dass bereits der in dem
Behälter enthaltene Funkenerzeuger eine ausreichende
Gasmenge unbeabsichtigt zur Explosion bringt und da-

mit den Behälter öffnet. Soll eine derartige unbeabsich-
tigte Explosion verhindert werden, muss der Funkener-
zeuger eine entsprechend hohe Zündfrequenz aufwei-
sen, die nur mit hoher Energiedichte möglich ist. Eine
derartige Vorrichtung ist aber gerade bei Behältern für
den privaten oder semiprofessionellen Bedarf nicht ge-
eignet. Im übrigen setzt ein derartiger Funkenerzeuger
eine Energiequelle voraus, die gegebenenfalls nicht vor-
handen oder extern zugänglich sein muß, da sie der stän-
digen Wartung bedarf.
[0003] Ausgehend von diesem Stand der Technik liegt
der Erfindung die Aufgabe zugrunde einen gattungsge-
mäßen Behälter derart weiterzubilden, dass er in ausrei-
chender Weise gegen unbefugtes Öffnen durch Spren-
gung geschützt und gleichzeitig in einfacher Weise auf-
gebaut ist, so dass ein entsprechender Behälter auch
kostengünstig herstellbar ist. Ferner liegt der Erfindung
die Aufgabe zugrunde ein Absorberelement bereitzu-
stellen, das in ausreichender Weise einen Schutz gegen
unbefugtes Öffnen durch Sprengung bietet und gleich-
zeitig in einfacher Weise in bestehende Behälter inte-
grierbar ist.
[0004] Die Lösung dieser Aufgabenstellung sieht bei
einem erfindungsgemäßen Behälter vor, dass im Aufbe-
wahrungsraum ein Absorberelement angeordnet ist. Die
Lösung dieser Aufgabenstellung sieht ferner ein Absor-
berelement vor, welches in einem Aufbewahrungsraum
eines Behälters einsetzbar ist.
[0005] Erfindungsgemäß ist somit ein Absorberele-
ment im Aufbewahrungsraum des Behälters vorgese-
hen, welches Absorberelement die bei der Explosion des
explosiven Gases schlagartig entstehende Energie ab-
sorbiert und beispielsweise in Formänderungsarbeit und/
oder Wärmeenergie derart umwandelt, dass die über-
schüssige Energie nicht ausreicht, um die Tür des Be-
hälters aus der Verriegelung bzw. Verankerung zu spren-
gen, um Zugang zu den Wertgegenständen im Aufbe-
wahrungsraum zu erlangen.
[0006] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass zumindest eine zum Aufbewah-
rungsraum ausgerichtete Innenfläche einer Seitenwand,
des Bodens, der Decke, der Rückwand und/oder der Tür
mit dem Absorberelement, insbesondere aus einem
Wärme- und/oder Schalldämmelement, beispielsweise
aus mit Bindemitteln gebundenen organischen und/oder
anorganischen, vorzugsweise mineralischen Fasern zu-
mindest teilweise abgedeckt ist. Überraschend hat sich
gezeigt, dass die Anordnung eines derartigen Wärme-
und/oder Schalldämmelements aus mit Bindemitteln ge-
bundenen organischen und/oder anorganischen, vor-
zugsweise mineralischen Fasern als Absorberelement
in besonderer Weise geeignet ist. In Abhängigkeit des
Volumens des Aufbewahrungsraumes des Behälters
können ein oder mehr derartige Absorberelemente im
Bereich der Innenflächen des Aufbewahrungsraums an-
geordnet werden. Soweit mehrere derartige Absorber-
elemente verwendet werden, können diese beispielswei-
se mit entsprechend geringer Materialstärke eingebaut
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werden, so dass diese Absorberelemente das Nutzvolu-
men des Behälters nicht wesentlich beschränken.
[0007] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass die Innen-
fläche mit einer Platte oder einer Matte aus Glas- oder
Steinwollefasern abgedeckt ist. Die Ausgestaltung des
Absorberelements aus Glas- oder Steinwollefasern hat
den Vorteil, dass diese Materialien eine hohe Brandfe-
stigkeit aufweisen, so dass die bei der Zündung eines
explosiven Gases gegebenenfalls entstehende Flamme
nicht dazu führt, dass das Absorberelement Feuer fängt
und somit der Inhalt des Aufbewahrungsraums des Be-
hälters einer erhöhten Brandgefahr ausgesetzt wird.
[0008] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass das Absorberelement mit der In-
nenfläche über eine Verklebung verbunden ist. Hierbei
hat es sich als vorteilhaft erwiesen die Verklebung teil-
flächig auszubilden. Von besonderer Eignung sind hier-
bei Kleber, die nicht brennbar sind, so dass auch hier die
Brandgefahr innerhalb des Aufbewahrungsraums be-
grenzt ist.
[0009] Zur Vermeidung von ergänzend in den Aufbe-
wahrungsraum einzubringenden Klebern ist nach einer
alternativen Ausgestaltung der Erfindung vorgesehen,
dass das Absorberelement in einer an der Innenfläche
angeordneten Halterung angeordnet ist. Diese Halterung
kann beispielsweise aus zwei L- oder U-förmigen Profil-
elementen bestehen, die beabstandet voneinander an
einer Innenfläche im Aufbewahrungsraum befestigt, ins-
besondere verschweißt sind, wobei diese Profilelemente
freie Schenkel aufweisen, die aufeinanderzu gerichtet
sind. Das Absorberelement kann hinter diesen Profilele-
menten form- oder kraftschlüssig gehalten werden.
[0010] Ergänzend kann vorgesehen sein, dass die
Halterung eine das Absorberelement abdeckende Platte
aufweist, die vorzugsweise als Lochblech ausgebildet ist.
Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass das Absorber-
element hinter der Abdeckplatte sicher und gegen Be-
schädigungen geschützt angeordnet ist. Die bevorzugte
Ausgestaltung der abdeckenden Platte als Lochblech hat
den Vorteil, dass das Absorberelement hinter dem Loch-
blech im Falle einer herbeigeführten Explosion im Auf-
bewahrungsraum eine höhere Wirksamkeit entfaltet, da
über die Lochfläche der Zugang der kinetischen Energie
zum Absorberelement vereinfacht ist.
[0011] Es ist nach einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung vorgesehen, dass das Absorberelement mit einer
Abdeckung kaschiert ist, die perforiert ausgebildet ist.
Die Abdeckung kann im Falle einer Explosion innerhalb
des Aufbewahrungsraums zumindest teilweise durch
Druckeinwirkung zerstört und/oder von dem Absorber-
element getrennt werden, so dass das Absorberelement
im Falle einer Explosion seine maximale Wirksamkeit
entfaltet. Darüber hinaus kann die Abdeckung aus einer
Folie, insbesondere aus nicht brennbarem Kunststoff
und/oder Metall ausgebildet sein.
[0012] Es ist schließlich hinsichtlich der Abdeckung
vorgesehen, dass diese im Falle einer Explosion von
dem Absorberelement zumindest teilweise trennbar aus-

gebildet ist.
[0013] Vorzugsweise sind Absorberelemente an In-
nenflächen von gegenüberliegend angeordneten Flä-
chen der Seitenwände, des Bodens und der Decke und/
oder der Rückwand und der Tür angeordnet. Diese Aus-
gestaltung hat den Vorteil, dass die bei einer herbeige-
führten Explosion entstehende kinetische Energie in
idealer Weise von zwei gegenüberliegend angeordneten
Absorberelementen aufgenommen und entsprechend
der voranstehenden Ausführungen umgewandelt wird.
Um die Wirkung der Absorberelemente bei einer Explo-
sion weitergehend zu verbessern ist nach einem weite-
ren Merkmal der Erfindung vorgesehen, dass der gesam-
te Aufbewahrungsraum im Bereich seiner Innenflächen
mit Absorberelementen ausgebildet ist. Bei dieser Aus-
gestaltung hat es sich allerdings als vorteilhaft erwiesen,
zumindest das Absorberelement im Bereich des Bodens
von einer rigiden Decklage, insbesondere einem Loch-
blech abzudecken, so dass eine ebene Aufstandsfläche
gebildet wird, die zur Anordnung von in dem Behälter
aufzubewahrenden Gegenständen dient. Hierbei ist es
vorteilhaft, wenn die Lochfläche groß ausgebildet ist, wo-
bei sich Bohrungen in dem Lochblech zwischen 0,1 und
0,75 cm als besonders bevorzugt erwiesen haben.
[0014] Nach einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Fasern des Absorberelements
parallel zu der Innenfläche ausgerichtet sind. Ein derar-
tiges Absorberelement weist eine hohe Kompressibilität
rechtwinklig zu den großen Oberflächen des Absorber-
elements auf, so dass diese Kompressibilität zur Um-
wandlung der kinetischen Energie einer Explosion in For-
mänderungsarbeit genutzt werden kann. Hierbei hat es
sich als vorteilhaft erwiesen, das Absorberelement aus
Fasern mit einer Rohdichte zwischen 50 und 90 kg/m3,
insbesondere zwischen 50 und 65 kg/m3 auszubilden.
Darüber hinausgehende Rohdichten führen zu einem im
Wesentlichen brettsteifen Element, welches die bevor-
zugten Eigenschaften der Kompressibilität im Wesentli-
chen nicht aufweist.
[0015] Es ist nach einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung vorgesehen, dass das Absorberelement im Ver-
hältnis zu seinem Volumen eine große spezifische Ober-
fläche aufweist. Demzufolge hat das Absorberelement
ein großes Porenvolumen, so dass die einzelnen Fasern,
welche beispielsweise im Durchmesser nur wenige Mi-
krometer und in der Länge wenige Millimeter groß sind
eine große Oberfläche aufweisen, die demzufolge eine
hohe Wärmeenergie aufnehmen kann. Durch die Ver-
wendung von Stein- und/oder Glasfasern ist darüber hin-
aus ein Werkstoff gewählt, der bei Temperaturen von
mehr als 1000°C noch formstabil ist.
[0016] Neben den voranstehend beschriebenen Ab-
sorberelementen aus mineralischen Fasern können
auch Absorberelemente aus Metall Verwendung finden,
die insbesondere aus Stahlwolle ausgebildet sind.
[0017] Schließlich ist es bei einem hier in Rede ste-
henden Absorberelement vorteilhaft, wenn dieses Ab-
sorberelement einen geringen Strömungswiderstand
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aufweist, so dass die bei einer Explosion auftretende ki-
netische Energie mit möglichst geringem Widerstand
durch das Absorberelement durchtreten kann.
[0018] Das Absorberelement ist gemäß der Erfindung
in den Aufbewahrungsraum eines Behälters nachrüst-
bar.
[0019] Vorzugsweise besteht das Dämmelement aus
einem Wärme- und/oder Schalldämmelement aus mit
Bindemitteln gebundenen organischen und/oder anor-
ganischen, vorzugsweise mineralischen Fasern. In Ab-
hängigkeit des Volumens des Aufbewahrungsraumes
des Behälters können ein oder mehr derartige Dämmele-
mente in Modulbauweise vorgesehen sein, die insbeson-
dere im Bereich der Innenflächen des Aufbewahrungs-
raums angeordnet werden. Soweit mehrere derartige
Dämmelemente als Absorberelement zusammenge-
setzt verwendet werden, können diese beispielsweise
mit entsprechend geringer Materialstärke eingebaut wer-
den, so dass das Absorberelement das Nutzvolumen des
Behälters nicht wesentlich beschränkt. Die als Module
ausgebildeten Dämmelemente sind vorzugsweise form-
schlüssig miteinander verbindbar.
[0020] Es ist schließlich hinsichtlich der Abdeckung
vorgesehen, dass diese im Falle einer Explosion von
dem Absorberelement zumindest teilweise trennbar aus-
gebildet ist. In gleicher Weise kann das Absorberelement
aus einem Material bestehen, dass im Falle einer Explo-
sion durch die Druckenergie in kleine Bestandteile zer-
kleinert wird, so dass über die Zerkleinerungsarbeit die
Druckenergie abgebaut wird.
[0021] Neben den voranstehend beschriebenen Ab-
sorberelementen aus mineralischen Fasern können
auch Absorberelemente aus Metall Verwendung finden,
die insbesondere aus Stahlwolle ausgebildet sind. Fer-
ner können auch andere ein hohes Porenvolumen auf-
weisende Materialien, wie beispielsweise Porenbeton,
Bimsstein oder dergleichen verwendet werden. Hierbei
können die Eigenschaften dieser Materialien bei der
Formwandlung in einzelne Bestandteile zum Energieab-
bau genutzt werden.
[0022] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung der
zugehörigen Zeichnung, in der bevorzugte Ausführungs-
formen eines erfindungsgemäßen Behälters dargestellt
sind. In der Zeichnung zeigen:

Figur 1 einen als Tresor ausgebildeten Behälter in
perspektivischer Ansicht;

Figur 2 eine erste Ausführungsform einer Rückwan-
dung des Behälters gemäß Figur 1 in per-
spektivischer Ansicht;

Figur 3 eine zweite Ausführungsform einer Wan-
dung des Behälters gemäß Figur 1 in per-
spektivischer Ansicht;

Figur 4 eine dritte Ausführungsform einer Wandung

des Behälters gemäß Figur 1 in perspektivi-
scher Ansicht;

Figur 5 eine vierte Ausführungsform einer Wandung
des Behälters gemäß Figur 1 in perspektivi-
scher Ansicht und

Figur 6 eine fünfte Ausführungsform einer Wandung
des Behälters gemäß Figur 1 in perspektivi-
scher Ansicht.

Figur 7 ein Absorberelement für den Behälter ge-
mäß Figur 1 in perspektivischer Ansicht;

Figur 8 das Absorberelement gemäß Figur 7 mit ei-
ner ersten Ausführungsform einer Halterung
in perspektivischer Ansicht;

Figur 9 das Absorberelement gemäß Figur 7 mit ei-
ner Platte und einer zweiten Ausführungs-
form einer Halterung in perspektivischer An-
sicht;

Figur 10 das Absorberelement gemäß Figur 7 mit ei-
ner dritten Ausführungsform einer Halterung
in perspektivischer Ansicht und

Figur 11 das Absorberelement gemäß Figur 7 mit ei-
ner vierten Ausführungsform einer Halterung
in perspektivischer Ansicht.

[0023] In Figur 1 ist ein als Tresor 1 ausgebildeter Be-
hälter in perspektivischer Ansicht dargestellt. Der Tresor
1 weist ein Gehäuse 2 auf, welches aus einer nicht näher
dargestellten Rückwand, zwei Seitenwänden 3, einem
Boden 4 und einer Decke 5 besteht. Die Seitenwände 3,
der Boden 4 und die Decke 5 sowie die nicht näher dar-
gestellte Rückwand sind in der Regel doppelwandig aus-
gebildet, wobei ein zwischen den Wänden angeordneter
Hohlraum beispielsweise mit einem Beton ausgefüllt ist.
Darüber hinaus besteht aber auch die Möglichkeit, die
Seitenwände 3, den Boden 4, die Decke 5 und die nicht
näher dargestellte Rückwand aus einem hochwertigen
Stahl in großer Materialstärke auszubilden, so dass der
Tresor 1 die erforderliche Einbruchsicherheit aufweist.
[0024] Der nicht näher dargestellten Rückwand ge-
genüberliegend ist eine Öffnung 6 angeordnet, die mit
einer Tür 7 verschließbar ist. Die Tür 7 ist schwenkbe-
weglich an einer Seitenwand 3 angelenkt und schließt
bündig mit den beiden Seitenwänden 3, dem Boden 4
und der Decke 5 ab.
[0025] Die Tür 7 ist im Bereich einer Seitenwand 3
schwenkbeweglich angelenkt und verschließt einen im
Tresor 1 ausgebildeten Aufbewahrungsraum. Die Tür 7
weist ein nicht näher dargestelltes Schließwerk üblicher
Ausgestaltung auf, welches über eine Schließeinrichtung
9, beispielsweise eine Tastatur betätigbar ist. Ferner
weist die Tür 7 einen Handgriff 8 auf, der der manuellen
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Handhabung der Tür 8 dient, darüber hinaus aber auch
die Funktion haben kann, das Schließwerk zu betätigen,
sobald über die Schließeinrichtung 9 ein mit dem
Schließgeheimnis übereinstimmender Code eingege-
ben ist.
[0026] Neben der in Figur 1 dargestellten Ausfüh-
rungsform mit einer Schließeinrichtung 9 in Form einer
Tastatur besteht selbstverständlich auch die Möglichkeit,
dass das Schließwerk in üblicher Weise mit einem oder
zwei mechanischen Schlüsseln zu betätigen ist.
[0027] Die Seitenwände 3, der Boden 4, die Decke 5
und auch die nicht näher dargestellte Rückwand des Tre-
sors 1 stellen Wandungen dar, die entsprechend den Fi-
guren 2 bis 6 ausgebildet sein können, wobei die Figuren
2 bis 6 eine Ausgestaltung exemplarisch für eine Seiten-
wand 3 zeigen. In gleicher Weise kann auch die Tür 7
als Wandung des Tresors 1 angesehen werden, die so-
mit ebenfalls entsprechend den Ausführungsbeispielen
gemäß den Figuren 2 bis 6 ausgebildet sein kann.
[0028] In den Figuren 2 bis 6 sind fünf Beispiele einer
Seitenwand 3 mit jeweils einem Absorberelement 10 dar-
gestellt. Das Absorberelement 10 dient der Aufnahme
einer hohen kinetischen Energie, wie sie beispielsweise
durch eine Zündung eines in den Aufbewahrungsraum
eingeleiteten explosiven Gases entsteht. Diese kineti-
sche Energie wandelt das Absorberelement 10 in Form-
änderungsarbeit um. Die bei der Zündung des explosiven
Gases entstehende Wärmeenergie wird von dem Absor-
berelement 10 absorbiert.
[0029] Die Ausgestaltung des Absorberelements 10
wird nachfolgend genauer beschrieben.
[0030] In Figur 2 ist eine erste Ausführungsform einer
Seitenwand 3 dargestellt, die eine Innenfläche 11 auf-
weist, auf die das Absorberelement 10 aufgeklebt ist. Für
die Verklebung des Absorberelements 10 mit der Innen-
fläche 11 ist ein hitzebeständiger Kleber vorgesehen, der
teilflächig auf die Innenfläche 11 aufgetragen und somit
auch teilflächig mit dem Absorberelement 10 verklebt ist.
[0031] Das Absorberelement 10 besteht aus einem
Wärme- und/oder Schalldämmelement aus mit Binde-
mitteln gebundenen mineralischen Fasern, beispielswei-
se aus Glas-oder Steinwollefasern. Das Absorberele-
ment 10 weist einen Verlauf der Fasern parallel zur In-
nenfläche 11 der Seitenwand 3 auf. Darüber hinaus hat
das Absorberelement eine Rohdichte von 50 kg/m3, so
dass das Absorberelement 10 eine hohe Elastizität auf-
weist, die der Aufnahme hoher Druckenergie dient, wel-
che das Absorberelement 10 verformt. Als Bindemittel in
dem Absorberelement ist ein Phenolharzbindemittel vor-
gesehen, welches in einem Umfang von ca. 2 bis 4 Mas-
se-% im Absorberelement 10 enthalten ist. Der geringe
Anteil dieses Bindemittels erhöht die Elastizität des Ab-
sorberelements 10 und dient darüber hinaus dazu, die
Brandfestigkeit des Absorberelements 10 vorteilhaft zu
beeinflussen. Bei einem derartig geringen Anteil von Bin-
demitteln ist davon auszugehen, dass die einzelnen mi-
neralischen Fasern im Bereich ihrer Kreuzungspunkte
durch eine tröpfchenartige Ausgestaltung des Bindemit-

tels gebunden werden, so dass die Oberflächen der mi-
neralischen Fasern im Wesentlichen frei von Bindemit-
teln sind und somit der Aufnahme hoher Wärmeenergien
dienen.
[0032] Eine zweite Ausführungsform einer Seiten-
wand 3 ist in Figur 3 dargestellt. Bei dieser Ausführungs-
form sind auf der Innenfläche 11 auf der Seitenwand 3
zwei beabstandet zueinander angeordnete, im Quer-
schnitt U-förmig ausgebildete Profile 12 derart zueinan-
der ausgerichtet, dass ihre freien Schenkel aufeinander-
zu verlaufend ausgerichtet sind. Die Profile 12 dienen
der Aufnahme des Absorberelements 10, welches plat-
tenförmig ausgebildet ist. Die Profile 12 verlaufen vertikal
bei einer üblichen Anordnung des Tresors 1, wie sie in
Figur 1 dargestellt ist. Im unteren Bereich der Seitenwand
3 sind darüber hinaus zwei beabstandet zueinander an-
geordnete Haken 13 an der Innenfläche 11 der Seiten-
wand 3 befestigt, die als Auflage für das Absorberele-
ment 10 dienen. Die Profile 12 und die Haken 13 können
beispielsweise mit der Seitenwand 3 verschweißt sein.
[0033] Im Vergleich zur Ausführungsform gemäß Figur
2 hat die Ausführungsform gemäß Figur 3 den Vorteil,
dass das Absorberelement 10 neben einer hohen Ela-
stizität und damit Kompressibilität in Richtung der Flä-
chennormalen der Innenfläche 11 weitere Freiheitsgrade
aufweist, die der Aufnahme von bei einer Explosion im
Aufbewahrungsraum entstehenden Energien dienen. So
kann das Absorberelement 10 zumindest in einer Rich-
tung parallel zur Innenfläche 11 bewegt werden.
[0034] Darüber hinaus besteht der Vorteil, dass auf
eine Verklebung verzichtet werden kann, so dass eine
alterungsbedingte Verschlechterung der Verbindung
zwischen Absorberelement 10 und Innenfläche 11 aus-
geschlossen werden kann. Darüber hinaus kann das Ab-
sorberelement 10 in einfacher Weise ausgetauscht wer-
den, soweit auch dieses Absorberelement 10 alterungs-
bedingt in seiner Wirkung verschlechtert oder durch ge-
wöhnliche Handhabung des Tresors 1 beschädigt wird.
[0035] In Figur 4 ist eine dritte Ausführungsform einer
Seitenwand 3 mit einem Absorberelement 10 dargestellt.
Im Unterschied zur Ausführungsform gemäß Figur 3 ist
festzustellen, dass die in Figur 3 dargestellten Profile 12
durch L-fömige Haken 14 ersetzt sind. Diese Ausgestal-
tung hat den Vorteil, dass die Reaktionsfläche des Ab-
sorberelements 10 möglichst vollständig erhalten und
nicht durch Profilschenkel abgedeckt wird.
[0036] Darüber hinaus unterscheidet sich die Ausfüh-
rungsform gemäß Figur 4 von der Ausführungsform ge-
mäß Figur 3 dadurch, dass das Absorberelement 10 zwi-
schen der Innenfläche 11 der Seitenwand 3 und einer
abdeckenden Platte 15 angeordnet ist, die als Lochblech
ausgebildet ist. Die abdeckende Platte 15 weist eine Viel-
zahl von Löchern 16 auf, deren Gesamtfläche größer ist,
als die verbleibende Fläche der Platte 15.
[0037] In Figur 5 ist eine weitere Ausführungsform der
Seitenwand 3 mit dem Absorberelement 10 dargestellt.
Bei dieser Ausführungsform ist das Absorberelement 10
in einer Kassette 17 angeordnet, welche mit der Innen-
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fläche 11 der Seitenwand 3 verbunden, insbesondere
verschweißt ist.
[0038] Die Kassette 17 weist eine Frontplatte 18 auf,
die im Mittelbereich eine Öffnung 19 hat, welche Öffnung
19 mit einer Abdeckung 20 verschlossen ist. Die Abdek-
kung 20 besteht aus einer Folie, beispielsweise aus ei-
nem nicht brennbaren Kunststoff und/oder Metall, die im
Falle einer Explosion im Aufbewahrungsraum des Tre-
sors 1 zerstörbar und/oder von der Kassette 17 trennbar
ist, so dass das Absorberelement 10 im Falle der Explo-
sion nach Zerstörung mit der Abdeckung 20 uneinge-
schränkt wirken kann. Zu diesem Zweck kann die Ab-
deckung 20 beispielsweise Sollbruchstellen aufweisen,
die in der Figur 5 nicht näher dargestellt sind.
[0039] Die in der Öffnung 19 der Kassette 17 angeord-
nete Abdeckung kann im übrigen auch als Folie ausge-
bildet sein, die bei Temperaturerhöhung schmilzt.
[0040] Schließlich zeigt Figur 6 eine weitere Ausfüh-
rungsform der Seitenwand 3 mit dem Absorberelement
10, welches in einer Kassette 17 gehaltert ist, wobei die
Kassette 17 als Abdeckung 20 ein entlang einer Soll-
bruchstelle 21 bei Druckanstieg heraussprengbares Ele-
ment aufweist.
[0041] Neben den voranstehend beschriebenen Aus-
führungsformen der Erfindung sind auch andere Ausfüh-
rungsformen denkbar. Von Bedeutung ist hierbei ledig-
lich, dass das Absorberelement 10 die Druck- oder Wär-
meenergie im Falle einer im Aufbewahrungsraum statt-
findenden Explosion aufnimmt, so dass ein Heraussprin-
gen der Tür 7 aus dem Gehäuse 2 nicht möglich ist. Bei-
spielsweise kann das Absorberelement 10 auch aus Me-
tall, insbesondere aus Stahlwolle ausgebildet sein. Als
vorteilhaft hat sich erwiesen, wenn das Absorberelement
10 einen geringen Strömungswiderstand aufweist und
darüber hinaus eine große spezifische Oberfläche hat.
[0042] Neben den voranstehend beschriebenen Aus-
führungsformen besteht weiterhin die Möglichkeit, dass
zumindest ein, vorzugsweise mehrere Absorberelemen-
te in Hohlräumen zwischen einer doppelwandig ausge-
bildeten Wand angeordnet werden, wobei Abschnitte der
Innenwandung gegenüber der Außenwandung relativ zu
dieser bewegbar sind, so dass hierdurch die Absorber-
elemente im Falle einer Explosion im Innenraum des Be-
hälters zugänglich werden. Beispielsweise kann ein der-
artiger Abschnitt durch eine Explosion gegen ein federe-
lastisches Element in Richtung der Außenwandung ver-
schoben werden, wobei unterhalb und oberhalb bzw.
seitlich dieses Elements Absorberelemente zwischen
den beiden Wandungen zugänglich sind. Als Federele-
mente können gummielastische Elemente oder auch
Metallfedem vorgesehen sein, die bereits einen Teil der
bei einer Explosion freiwerdenden Energie aufnehmen.
[0043] In Figur 7 ist ein Absorberelement 10 darge-
stellt. Das Absorberelement 10 dient der Aufnahme einer
hohen kinetischen Energie, wie sie beispielsweise durch
eine Zündung eines in den Aufbewahrungsraum einge-
leiteten explosiven Gases entsteht. Diese kinetische En-
ergie wandelt das Absorberelement 10 in Formände-

rungsarbeit um. Die bei der Zündung des explosiven Ga-
ses entstehende Wärmeenergie wird von dem Absorber-
element 10 absorbiert.
[0044] Die Ausgestaltung des Absorberelements 10
wird nachfolgend genauer beschrieben.
[0045] Die in Figur 2 dargestellte Ausführungsform des
Absorberelements 10 kann auf eine Innenfläche des Ge-
häuses 2 aufgeklebt werden. Für die Verklebung des Ab-
sorberelements 10 mit der Innenfläche ist ein hitzebe-
ständiger Kleber vorgesehen, der teilflächig auf die In-
nenfläche aufgetragen und somit auch teilflächig mit dem
Absorberelement 10 verklebt ist.
[0046] Das Absorberelement 10 besteht aus einem
Dämmelement aus mit Bindemitteln gebundenen mine-
ralischen Fasern, beispielsweise aus Glas- oder Stein-
wollefasem und weist einen Verlauf der Fasern parallel
zur Innenfläche der Seitenwand 3 auf. Darüber hinaus
hat das Absorberelement eine Rohdichte von 50 kg/m3,
so dass das Absorberelement 10 eine hohe Elastizität
aufweist, die der Aufnahme hoher Druckenergie dient,
welche das Absorberelement 10 verformt. Als Bindemit-
tel in dem Absorberelement ist ein Phenolharzbindemit-
tel vorgesehen, welches in einem Umfang von ca. 2 bis
4 Masse-% im Absorberelement 10 enthalten ist. Der ge-
ringe Anteil dieses Bindemittels erhöht die Elastizität des
Absorberelements 10 und dient darüber hinaus dazu, die
Brandfestigkeit des Absorberelements 10 vorteilhaft zu
beeinflussen. Bei einem derartig geringen Anteil von Bin-
demitteln ist davon auszugehen, dass die einzelnen mi-
neralischen Fasern im Bereich ihrer Kreuzungspunkte
durch eine tröpfchenartige Ausgestaltung des Bindemit-
tels gebunden werden, so dass die Oberflächen der mi-
neralischen Fasern im Wesentlichen frei von Bindemit-
teln sind und somit der Aufnahme hoher Wärmeenergien
dienen. Alternativ kann das Absorberelement in Halte-
rungen angeordnet werden, die in den Figuren 8 bis 11
in unterschiedlichen Ausführungsformen dargestellt
sind.
[0047] Eine erste Ausführungsform einer Halterung ist
in Figur 8 dargestellt. Diese Ausführungsform besteht
aus zwei beabstandet zueinander angeordneten, im
Querschnitt U-förmig ausgebildeten Profilen 12, die der-
art zueinander ausgerichtet sind, dass ihre freien Schen-
kel aufeinanderzu verlaufend ausgerichtet sind. Die Pro-
file 12 dienen der Aufnahme des Absorberelements 10,
welches plattenförmig ausgebildet ist. Die Profile 12 kön-
nen bei einer üblichen Anordnung in dem Tresor 1, wie
sie in Figur 1 dargestellt ist, vertikal verlaufend ausge-
richtet werden. Ferner weist die Halterung im unteren
Bereich des Absorberelements 10 zwei beabstandet zu-
einander angeordnete Haken 13 auf, die an der Innen-
fläche der Seitenwand 3 befestigbar sind und als Auflage
für das Absorberelement 10 dienen. Die Profile 12 und
die Haken 13 sind beispielsweise mit der Seitenwand 3
verschweiß- oder verklebbar.
[0048] Die Verwendung eines Absorberelements 10 in
einer Halterung hat den Vorteil, dass das Absorberele-
ment 10 neben einer hohen Elastizität und damit Kom-

9 10 



EP 2 137 368 B1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

pressibilität in Richtung der Flächennormalen der Innen-
fläche weitere Freiheitsgrade aufweist, die der Aufnahme
von bei einer Explosion im Aufbewahrungsraum entste-
henden Energien dienen. So kann das Absorberelement
10 zumindest in einer Richtung parallel zur Innenfläche
bewegt werden.
[0049] Darüber hinaus besteht der Vorteil, dass auf
eine dichte Verklebung des Absorberelements 10 ver-
zichtet werden kann, so dass eine alterungsbedingte
Verschlechterung der Verbindung zwischen Absorber-
element 10 und Innenfläche ausgeschlossen werden
kann. Darüber hinaus kann das Absorberelement 10 in
einfacher Weise ausgetauscht werden, soweit auch die-
ses Absorberelement 10 alterungsbedingt in seiner Wir-
kung verschlechtert oder durch gewöhnliche Handha-
bung des Tresors 1 beschädigt wird.
[0050] In Figur 9 ist eine zweite Ausführungsform einer
Halterung mit einem Absorberelement 10 dargestellt. Im
Unterschied zur Ausführungsform gemäß Figur 8 ist fest-
zustellen, dass die in Figur 8 dargestellten Profile 12
durch L-fömige Haken 14 ersetzt sind. Diese Ausgestal-
tung hat den Vorteil, dass die Reaktionsfläche des Ab-
sorberelements 10 möglichst vollständig erhalten und
nicht durch Profilschenkel abgedeckt wird.
[0051] Darüber hinaus unterscheidet sich die Ausfüh-
rungsform gemäß Figur 9 von der Ausführungsform ge-
mäß Figur 8 dadurch, dass das Absorberelement 10 zwi-
schen der Innenfläche 11 der Seitenwand 3 und einer
abdeckenden Platte 15 angeordnet ist, die als Lochblech
ausgebildet ist. Die abdeckende Platte 15 weist eine Viel-
zahl von Löchern 16 auf, deren Gesamtfläche größer ist,
als die verbleibende Fläche der Platte 15.
[0052] In Figur 10 ist eine weitere Ausführungsform
einer Halterung mit dem Absorberelement 10 dargestellt.
Bei dieser Ausführungsform ist das Absorberelement 10
in einer Kassette 17 angeordnet, welche mit der Innen-
fläche der Seitenwand 3 verbindbar, insbesondere ver-
schweiß- oder verklebbar ist.
[0053] Die Kassette 17 weist eine Frontplatte 18 auf,
die im Mittelbereich eine Öffnung 19 hat, welche Öffnung
19 mit einer Abdeckung 20 verschlossen ist. Die Abdek-
kung 20 besteht aus einer Folie, beispielsweise aus ei-
nem nicht brennbaren Kunststoff und/oder Metall, die im
Falle einer Explosion im Aufbewahrungsraum des Tre-
sors 1 zerstörbar und/oder von der Kassette 17 trennbar
ist, so dass das Absorberelement 10 im Falle der Explo-
sion nach Zerstörung mit der Abdeckung 20 uneinge-
schränkt wirken kann. Zu diesem Zweck kann die Ab-
deckung 20 beispielsweise Sollbruchstellen aufweisen,
die in der Figur 10 nicht näher dargestellt sind.
[0054] Die in der Öffnung 19 der Kassette 17 angeord-
nete Abdeckung 20 kann im übrigen auch als Folie aus-
gebildet sein, die bei Temperaturerhöhung schmilzt.
[0055] Schließlich zeigt Figur 11 eine weitere Ausfüh-
rungsform einer Halterung mit dem Absorberelement 10,
welches in einer Kassette 17 gehaltert ist, wobei die Kas-
sette 17 als Abdeckung 20 ein entlang einer Sollbruch-
stelle 21 bei Druckanstieg heraussprengbares Element

aufweist.
[0056] Neben den voranstehend beschriebenen Aus-
führungsformen der Erfindung sind auch andere Ausfüh-
rungsformen denkbar. Von Bedeutung ist hierbei ledig-
lich, dass das Absorberelement 10 die Druck- oder Wär-
meenergie im Falle einer im Aufbewahrungsraum statt-
findenden Explosion aufnimmt, so dass ein Heraussprin-
gen der Tür 7 aus dem Gehäuse 2 nicht möglich ist. Bei-
spielsweise kann das Absorberelement 10 auch aus Me-
tall, insbesondere aus Stahlwolle ausgebildet sein. Als
vorteilhaft hat sich erwiesen, wenn das Absorberelement
10 einen geringen Strömungswiderstand aufweist und
darüber hinaus eine große spezifische Oberfläche hat.
Neben faserigen Elementen können auch Granulate, ku-
gelige und/oder stängelige Elemente zur Ausbildung des
Absorberelements vorgesehen sein.

Bezugszeichenliste

[0057]

1 Tresor

2 Gehäuse

3 Seitenwand

4 Boden

5 Decke

6 Öffnung

7 Tür

8 Handgriff

9 Schließeinrichtung

10 Absorberelement

12 Profil

13 Haken

14 Haken

15 Platte

16 Loch

17 Kassette

18 Frontplatte

19 Öffnung

20 Abdeckung
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21 Sollbruchstelle

Patentansprüche

1. Aufbewahrungsbehälter, in dem vor unberechtigtem
Zugriff zu schützenden Gegenständen, und zwar
Geldautomat, Tresor (1), Safe oder Wertsicherungs-
schrank, bestehend aus einem einen Aufbewah-
rungsraum aufweisenden Gehäuse (2), das aus ei-
ner Rückwand, zwei Seitenwänden (3), die einander
gegenüberliegend angeordnet sind, einem Boden
(4) und einer Decke (5) besteht, so dass der Behälter
die erforderliche Einbruchsicherheit aufweist, wobei
Boden (4) und Decke (5) einander gegenüberlie-
gend angeordnet sind und die Seitenwände (3) mit-
einander verbinden, wobei das Gehäuse (2) zumin-
dest eine Öffnung (6) aufweist, die mit zumindest
einer Tür (7) und/oder Klappe verschließbar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass im Aufbewahrungsraum ein Absorberelement
(10) angeordnet ist, welches Absorberelement (10)
ein hohes Porenvolumen aufweist und bei einer Ex-
plosion schlagartig entstehende Energie absorbiert.

2. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass zumindest eine zum Aufbewahrungsraum
ausgerichtete Innenfläche (11) einer Seitenwand
(3), des Bodens (4), der Decke (5) der Rückwand
und/oder der Tür (7) mit dem Absorberelement (10)
insbesondere aus einem Wärme- und/oder Schall-
dämmelement, beispielsweise aus mit Bindemitteln
gebundenen organischen und/oder anorganischen,
vorzugsweise mineralischen Fasern zumindest teil-
weise abgedeckt ist.

3. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Innenfläche (11) mit einer Platte oder
einer Matte aus Glas- oder Steinwollefasern abge-
deckt ist.

4. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Absorberelement (10) mit der Innen-
fläche (11) über eine Verklebung verbunden und/
oder in einer an der Innenfläche (11) angeordneten
Halterung angeordnet ist.

5. Behälter nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Halterung eine das Absorberelement
(10) abdeckende Platte (15) aufweist, die vorzugs-
weise als Lochblech ausgebildet ist.

6. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass Absorberelemente (10) an Innenflächen
(11) von gegenüberliegend angeordneten Flächen
der Seitenwände (3), des Bodens (4), und der Decke
(5) und/oder der Rückwand und der Tür (7) ange-
ordnet sind.

7. Behälter nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der gesamte Aufbewahrungsraum im Be-
reich seiner Innenflächen (11) mit Absorberelemen-
ten (10) ausgebildet ist.

8. Absorberelement für einen Behälter zur Aufbewah-
rung von vor unberechtigtem Zugriff zu schützenden
Gegenständen, insbesondere für einen Geldauto-
maten, einen Tresor (1) oder einen Wertsicherungs-
schrank, bestehend aus einem Dämmelement, bei-
spielsweise aus vorzugsweise mit Bindemitteln ge-
bundenen organischen und/oder anorganischen,
vorzugsweise mineralischen Fasern, und/oder ex-
trudiertem und/oder expandiertem Schaum, insbe-
sondere Hart- oder Weichschaumstoff vorzugswei-
se offenporiger Ausgestaltung und/oder Porenbe-
ton, Bimsstein oder dergleichen ein hohes Porenvo-
lumen aufweisenden Materialien, welches zur An-
ordnung im Bereich eines Aufbewahrungsraums,
insbesondere einer zu einem Aufbewahrungsraum
ausgerichteten Innenfläche (11), beispielsweise ei-
ner zu dem Aufbewahrungsraum ausgerichteten
Rückwand und/oder Seitenwand (3), eines zu dem
Aufbewahrungsraum ausgerichteten Bodens (4), ei-
ner zu dem Aufbewahrungsraum ausgerichteten
Decke (5), einer zu dem Aufbewahrungsraum aus-
gerichteten Rückwand und/oder einer zu dem Auf-
bewahrungsraum ausgerichteten Tür (7) und/oder
einer zu dem Aufbewahrungsraum ausgerichteten
Klappe ausgebildet ist und ein hohes Porenvolumen
aufweist, welches bei einer Explosion schlagartig
entstehende Energie absorbiert.

9. Absorberelement nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämmelement aus einer
Platte oder einer Matte aus Glas- oder Steinwollefa-
sem ausgebildet ist.

10. Absorberelement nach Anspruch 8, gekennzeich-
net durch eine an der Innenfläche (11) befestigbare
Halterung.

11. Absorberelement nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Halterung eine Platte (15)
aufweist, die vorzugsweise als Lochblech ausgebil-
det ist.

12. Absorberelement nach Anspruch 8, gekennzeich-
net durch eine Kaschierung, die perforiert ausge-
bildet ist.

13. Absorberelement nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämmelement aus Fasern
eine Rohdichte zwischen 5 und 90 kg/m3, insbeson-
dere zwischen 50 und 65 kg/m3 aufweist.

14. Absorberelement nach Anspruch 8, gekennzeich-
net durch eine Abdeckung (20), die im Falle einer

13 14 



EP 2 137 368 B1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Explosion innerhalb des Aufbewahrungsraums zu-
mindest teilweise durch Druckeinwirkung zerstörbar
und/oder von dem Dämmelement trennbar ist.

15. Absorberelement nach Anspruch 8, gekennzeich-
net durch eine im Verhältnis zum Volumen große
spezifische Oberfläche.

16. Absorberelement nach Anspruch 8, gekennzeich-
net durch ein Dämmelement aus Metall, insbeson-
dere Stahlwolle.

17. Absorberelement nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämmelement einen ge-
ringen Strömungswiderstand aufweist.

18. Absorberelement nach Anspruch 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Dämmelement aus einzel-
nen Modulen ausgebildet ist.

19. Absorberelement nach Anspruch 18, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Module aus Halterungen
und Dämmelementen in den Halterungen bestehen,
wobei die Halterungen korrespondierend ausgebil-
dete Verbindungselemente aufweisen.

Claims

1. Container for safekeeping items to be protected
against unauthorized access, namely cash dispens-
er, vault (1), safe or safekeeping cabinet, consisting
of a housing (2) comprising a safekeeping space,
which housing (2) is comprised of a rear wall, two
mutually oppositely arranged side walls (3), a bottom
(4) and a top wall (5), so that the container provides
the required security against burglary, wherein the
bottom (4) and the top wall (5) are arranged oppo-
sitely to each other and connect the side walls (3) to
each other and wherein the housing (2) includes at
least one opening (6) that can be closed by a door
(7) and/or cover, characterized in that inside the
safekeeping space an absorber element (10) is ar-
ranged, which absorber element (10) has a high pore
volume and absorbs the energy that is suddenly gen-
erated at an explosion.

2. Container according to claim 1, characterized in
that at least one inner surface (11) of a side wall (3),
of the bottom (4), the top wall (5), the rear wall and/or
the door (7) oriented toward the safekeeping space
is at least partly covered with the absorber element
(10) which is especially constituted by a heat and/or
sound insulating element made for example from or-
ganic and/or inorganic fibers bound with binders,
preferably mineral fibers.

3. Container according to claim 1, characterized in

that the inner surface (11) is covered with a panel
or matting made from glass or rock wool fibers.

4. Container according to claim 1, characterized in
that the absorber element (10) is connected to the
inner surface (11) by bonding and/or by a supporting
structure arranged on the inner surface (11).

5. Container according to claim 4, characterized in
that the supporting structure includes a plate (15)
covering the absorber element (10), which plate is
preferably formed as a perforated metal plate.

6. Container according to claim 1, characterized in
that the absorber elements (10) are arranged on in-
ner surfaces (11) of oppositely arranged surfaces of
the side walls (3), bottom (4) and top wall (5) and/or
the rear wall and the door (7).

7. Container according to claim 1, characterized in
that the entire safekeeping space is formed with ab-
sorber elements (10) in the region of its inner sur-
faces (11).

8. Absorber element intended for a container for safe-
keeping items to be protected against unauthorized
access, in particular for a cash dispenser, vault (1)
or safekeeping cabinet, said absorber element con-
sisting of an insulating element, preferably made for
example from organic and/or inorganic fibers bound
with binders, preferably mineral fibers, and/or ex-
truded foam, in particular hard or soft foam, prefer-
ably in an open-pored design and/or porous con-
crete, pumice or similar materials having a high pore
volume, which insulating element is designed for be-
ing arranged in the region of a safekeeping space,
especially an inner surface (11) oriented toward a
safekeeping space, for example a rear wall and/or a
side wall (3) oriented toward the safekeeping space,
a bottom (4) oriented toward the safekeeping space,
a top wall (5) oriented toward the safekeeping space,
a rear wall and/or a door (7) oriented toward the safe-
keeping space and/or a cover oriented toward the
safekeeping space, and which has a high pore vol-
ume which absorbs energy suddenly released at an
explosion.

9. Absorber element according to claim 8, character-
ized in that the insulating element is formed of a
plate or a matting made from glass and/or rock wool
fibers.

10. Absorber element according to claim 8, character-
ized by a supporting structure that can be fixed to
the inner surface (11).

11. Absorber element according to claim 10, character-
ized in that the supporting structure includes a plate
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(15) that is preferably formed as a perforated metal
plate.

12. Absorber element according to claim 8, character-
ized by a lamination that is perforated.

13. Absorber element according to claim 8, character-
ized in that the insulating element made from fibers
has a bulk density between 5 and 90 kg/m3, partic-
ularly between 50 and 65 kg/m3.

14. Absorber element according to claim 8, character-
ized by a cover (20) which, in the case of an explo-
sion inside the safekeeping space, is at least partly
destroyable by the influence of pressure and/or sep-
arable from the insulating element.

15. Absorber element according to claim 8, character-
ized by a large specific area in relation to the volume.

16. Absorber element according to claim 8, character-
ized by an insulating element made from metal, in
particular steel wool.

17. Absorber element according to claim 8, character-
ized in that the insulating element has a low resist-
ance of flow.

18. Absorber element according to claim 8, character-
ized in that the insulating element is made up of
several modules.

19. Absorber element according to claim 18, character-
ized in that the modules consist of supporting struc-
tures and insulating elements in said supporting
structures, with said supporting structures compris-
ing correspondingly designed connection elements.

Revendications

1. Contenant pour la conservation d’objets qui doivent
être protégés d’un accès non autorisé, en particulier
distributeur automatique de billets, coffre-fort (1),
coffre ou armoire de sécurité pour valeurs, compor-
tant un bâti (2) qui présente un espace de conser-
vation qui se compose d’une paroi arrière, de deux
parois latérales (3), qui sont placées l’une en face
de l’autre, d’un fond (4) et d’un plafond (5) si bien
que le contenant présente la sécurité anti-effraction
nécessaire, le fond (4) et le plafond (5) étant placés
l’un en face de l’autre et reliant les parois latérales
(3) l’une à l’autre, le bâti (2) présentant au moins une
ouverture (6) qui peut être fermée par au moins une
porte (7) et/ou un abattant,
caractérisé en ce
qu’un élément absorbant (10) est placé dans l’es-
pace de conservation, élément absorbant (10) qui

présente un volume de pores élevé et qui absorbe
l’énergie qui intervient brusquement lors d’une ex-
plosion.

2. Contenant selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu’au moins une surface intérieure (11) d’une
paroi latérale (3), du fond (4), du plafond (5), de la
paroi arrière et/ou de la porte (7), qui est orientée
vers l’espace de conservation, est recouverte au
moins partiellement avec l’élément absorbant (10),
en particulier par un élément thermo-isolant et/ou
insonorisant, par exemple en fibres organiques et/ou
anorganiques liées à des liants, de préférence en
fibres minérales.

3. Contenant selon la revendication 1, caractérisé en
ce que la surface intérieure (11) est recouverte avec
une plaque ou un mat en fibres de laine de verre ou
de laine de roche.

4. Contenant selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l’élément absorbant (10) est relié à la surface
intérieure (11) par un assemblage collé et/ou est pla-
cé dans un support placé sur la surface intérieure
(11).

5. Contenant selon la revendication 4, caractérisé en
ce que le support présente une plaque (15) qui re-
couvre l’élément absorbant (10) qui est, de préfé-
rence, configurée en tant que tôle perforée.

6. Contenant selon la revendication 1, caractérisé en
ce que des éléments absorbants (10) sont placés
sur des surfaces intérieures (11) de surfaces placées
opposées des parois latérales (3), du fond (4) et du
plafond (5) et/ou de la paroi arrière et de la porte (7).

7. Contenant selon la revendication 1, caractérisé en
ce que l’ensemble de l’espace de conservation est
configuré dans la zone de ses surfaces intérieures
(11) avec des éléments absorbants (10).

8. Elément absorbant pour un contenant pour la con-
servation d’objets qui doivent être protégés d’un ac-
cès non autorisé, en particulier pour un distributeur
automatique de billets, un coffre-fort (1) ou une ar-
moire de sécurité pour valeurs, comportant un élé-
ment isolant, par exemple en fibres organiques et/ou
anorganiques liées à des liants, de préférence en
fibres minérales, et/ou en mousse extrudée et/ou ex-
pansée, en particulier en mousse dure ou souple,
de préférence configurée à pores ouverts et/ou en
béton cellulaire, pierre ponce ou en matériaux équi-
valents qui présentent un volume de pores élevé,
élément isolant qui est configuré, pour la disposition
dans la zone d’un espace de conservation, en par-
ticulier d’une surface intérieure (11) orientée vers
l’espace de conservation, par exemple d’une paroi
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arrière et/ou d’une paroi latérale (3) qui est orientée
vers l’espace de conservation, d’un fond (4) qui est
orienté vers l’espace de conservation, d’un plafond
(5) qui est orienté vers l’espace de conservation,
d’une paroi arrière qui est orientée vers l’espace de
conservation et/ou d’une porte (7) orientée vers l’es-
pace de conservation et/ou d’un abattant qui est
orienté vers l’espace de conservation et qui présente
un volume de pores élevé qui absorbe l’énergie qui
intervient brusquement lors d’une explosion.

9. Elément absorbant selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que l’élément isolant est configuré en
une plaque ou un mat en fibres en laine de verre ou
en laine de roche.

10. Elément absorbant selon la revendication 8 carac-
térisé par un support qui peut être fixé sur la surface
intérieure (11).

11. Elément absorbant selon la revendication 10, carac-
térisé en ce que le support présente une plaque
(15) qui est configurée de préférence en tant que
tôle perforée.

12. Elément absorbant selon la revendication 8 carac-
térisé par un contrecollage qui est configuré perforé.

13. Elément absorbant selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que l’élément isolant en fibres présente
une masse volumique apparente entre 5 et 90 kg/m3,
en particulier entre 50 et 65 kg/m3.

14. Elément absorbant selon la revendication 8 carac-
térisé par un recouvrement (20) qui, en cas d’ex-
plosion à l’intérieur de l’espace de conservation, peut
être détruit au moins partiellement par l’effet de la
poussée et/ou qui peut être séparé de l’élément iso-
lant.

15. Elément absorbant selon la revendication 8 carac-
térisé par une surface spécifique qui est grande par
rapport au volume.

16. Elément absorbant selon la revendication 8 carac-
térisé par un élément isolant en métal, en particulier
en laine d’acier.

17. Elément absorbant selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que l’élément isolant présente une fai-
ble résistance d’écoulement.

18. Elément absorbant selon la revendication 8, carac-
térisé en ce que l’élément isolant est configuré par
des modules individuels.

19. Elément absorbant selon la revendication 18, carac-
térisé en ce que les modules sont constitués par

des supports et des éléments isolants, les supports
présentant des éléments de raccord configurés cor-
respondants.
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